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Einleitung 

Ein Grund für die Kontroverse, die in Europa und den USA um die Entscheidung aus-
getragen wurde, die das schwedische Komitee für die Verleihung des Nobelpreises 1983 
traf, ist die Ansicht, dass Goldings Landsmann Graham Greene, dem die Auszeichnung 
fast 40 Jahre lang verweigert worden war (vgl. Greiwe 2004: 60 f.), ihm gegenüber den 
Vorzug verdient habe (vgl. Bufkin 1984: 57), denn "kein Schriftsteller des 20. Jahr-
hunderts ist häufiger für den Nobelpreis vorgeschlagen worden. Arthur Miller, William 
Faulkner, Ernest Hemingway, Gabriel García Márquez – es waren viele legendäre 
Schriftsteller, die der Legende Greene endlich den Literaturnobelpreis wünschten" 
(Greiwe 2004: 8). So hält ihn auch Golding für jemand, "den man […] als 'höchste 
Autorität unter den Chronisten des Bewusstseins und der Sorgen der Menschen im 20. 
Jahrhundert und weit darüber hinaus im Gedächtnis behalten dürfte'" (ibid., 9; vgl. auch 
Baker 1982: 168). Während Kritiker der Londoner Times die Ankündigung der schwe-
dischen Akademie nicht als Beleg der künstlerischen Überlegenheit Goldings verstan-
den, da auch Greene zu den größten zeitgenössischen britischen Autoren gehöre, be-
hauptete etwa der Rezensent Frank Tuohy, Goldings Roman Darkness Visible sei von 
einer "intensity of vision without parallel in contemporary writing" (The Times Literary 
Supplement, 23. November 1979).  

Es ist zwar richtig, dass Greenes Roman It's a Battlefield (1934) "auch wegen der 
teilweise modernistischen Erzähltechniken (stream of consciousness, kinematographi-
sche Montagen) die Anerkennung der literarischen Kritik" (Böker in Jens 1989: 835) 
gewinnt und in Brighton Rock die Ökonomie der synekdochischen Bildverknappung an 
T. S. Eliots The Waste Land und Virginia Woolfs Mrs. Dalloway erinnert (vgl. ibid.). 
Doch schreibt R. Kelly über Greene: "Unlike writers of the 1920's and 1930's, he prac-
tically ignored the experimental novel" (Kelly in Magill 1993: 814). Deshalb haben 
seine Romane "an illusive transparency about them [...]" (ibid., 807). Dagegen durch-
bricht und modifiziert Golding die Konventionen realistischer Erzählkunst: "But, 
whereas Greene has a gift for realism, which allows the reader to see things clearly even 
where the moral aspect is uncertain, Golding has been more concerned with the inven-
tion of a new form of moral fable" (Atkins 1980: 90). So ist es richtig, dass Golding 
immer neue narratologische Herausforderungen suchte, auch wenn Lord of the Flies 
bald nach seiner Veröffentlichung ein großer Erfolg geworden war. Seine Romane 
haben oft den gleichen Tenor und dennoch kompensieren sie die damit verbundene 
Gefahr der Monotonie durch ihre reiche formale Vielfalt. 

Das schwedische Komitee würdigte Goldings Romane, die, "with the perspicuity 
of realistic narrative art and the diversity and universality of myth, illuminate the human 
condition in the world of today" (zitiert nach Bien 1984: 185). Es hob außerdem einen 
paradoxen Grundzug hervor. Demnach sind diese Texte "somber moralities and dark 
myths about evil and treacherous, destructive forces", aber auch "colorful tales of ad-
venture which can be read as such, full of narrative joy, inventiveness and excitement" 
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(ibid.). Auf dieses Merkmal zurückzuführen sind außerdem, wie das schwedische Ko-
mitee weiter ausgeführt hat, ihre "deep strata of ambiguity and complication […]" (zi-
tiert nach Magill 1987: 967), die seit jeher das Interesse der Literaturwissenschaft auf 
sich ziehen. Deshalb konstatiert Bien, dass Goldings "continual wonder and continual 
inventiveness, even if concentrated on evil, are esthetic-cum-religious tendencies of an 
idealistic nature that make his art consistent with the requirement in Alfred Nobel's will" 
(Bien 1984: 186). 

Die vorherrschende Entwicklungstendenz im englischen Roman der Nachkriegs-
zeit geht dahin, "that we are too much concerned with right and wrong, and not enough 
with evil" (Wilson 1967: 167). Mit der Ausnahme von den Werken weniger Autoren – 
genannt seien etwa Graham Greene und John Cowper Powys –, spielen darin solche 
oder ähnliche Fragen des Glaubens keine Rolle (vgl. ibid., 189). Diese Feststellung 
Wilsons bildet ein Pendant zu William Goldings Kritik am Verlust der religiösen Di-
mension in der modernen Zeit. So vertritt dieser die von seinen Kriegserlebnissen ge-
prägte Ansicht, dass der Grund des Bösen im Dunkel der menschlichen Seele liege und 
nicht im Einfluss eines metaphysischen Wesens oder im moralischen Wertewandel – er 
wird beispielsweise im Materialismus erkennbar –, zu dem die technologischen, histo-
rischen und sozialen Änderungen im 20. Jahrhundert geführt haben. Außerdem erklärt 
er sich gegen den aufklärerischen Glauben an "the perfectibility of man" (MT 163) und 
gegen die optimistische Meinung, dass moralischer Fortschritt dem technischen auf den 
Fuß folge. Golding ist andererseits überzeugt, dass Worte, "those passionate utterances 
which were the very stuff of human courage and defiance" (Golding in Baker 1988: 
156), den Lauf der Geschichte allein dadurch ändern können, dass sie sich von Mensch 
zu Mensch verbreiten. Bildlich gesprochen gleichen sie dann "a tide that rulers and 
negatiators cannot ignore" (ibid.). Dazu komme das Potenzial von Romanen, breiten-
wirksam der Tendenz in modernen Gesellschaften entgegenzuwirken, die dahin geht, 
die innere Komplexität und das göttliche Mysterium des Menschen auf das "hardening 
concept of statistical man" (ibid., 154) zu reduzieren. Demgemäß will Golding sein 
Schaffen auch als ein Korrektiv dagegen verstanden wissen, dass in der westlichen Welt 
ein Bewusstsein des Numinosen schwindet.  

Mit logischer Konsequenz entwickeln sich aus dieser Grundhaltung literarische 
Anliegen, die Golding künstlerisch gestaltet, indem er seine Hauptfiguren und Text-
welten höchst unterschiedlich zeichnet. Im Sinne einer Antwort auf die Kernfrage, 
"[w]hat man is, whatever man is under the eye of heaven […]" (MT 1984: 199), pro-
blematisiert er in seinen Romanen die folgenden thematischen Konstanten im Span-
nungsfeld zwischen Willensfreiheit und Determinismus, rationalistischer Skepsis und 
einem religiösen Glauben, der allerdings auf keinen kirchlichen Lehrmeinungen beruht 
(vgl. Murdoch in Conradi 1997: 225): Darunter zu zählen sind erstens das Böse als feste 
Größe im Menschen und – eng daran geknüpft – die unergründlichen Seiten seiner 
Natur; zweitens die Fähigkeit zur (Selbst-)Erkenntnis und drittens die Neigung, sich ihr 
unter eskapistischen Vorwänden genauso zu verschließen wie moralisch-religiösen 
Intuitionen, die dazu beitragen können, Perspektiven einer Erlösung zu eröffnen; vier-




